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KIEL.Zweiwohnungssuchende
Frauenkönnten künftig neben-
einander in einem Tiny House
wohnen. Die eine schläft bisher
in einer städtischen Notunter-
kunft, die andere ist Studienan-
fängerin ohne Schlafplatz in
Kiel. Diese Projektidee wollen
Stadtmission und Studenten-
werk zusammen imSteenbeker
Wegumsetzen. Ziel ist es, Frau-
en aus unterschiedlichen Le-
benswelten zusammenzufüh-
ren und ihnen in den mobilen
Minihäusern eine bezahlbare
Unterkunft zu bieten. Maike
Briege vom Studentenwerk
Schleswig-Holstein sieht in
dem Vorhaben „ein wichtiges
Signal, um auf die Wohnungs-
not in Kiel aufmerksam zu ma-
chen“. Karin Helmer, Leiterin
der Stadtmission, ist sicher,
„dass das Projekt für das Quar-
tier ein echter Gewinn sein
wird“.
Die Stadtmission plant ein Ti-

ny House für wohnungslose
Frauen schon seit 2019 (wir be-
richteten), die Umsetzung
scheiterte bisher an der erfolg-
losen Suche nach einem Stand-
ort und an der Pandemie. Dabei
sind Container und Architek-
tenpläne bereits vorhanden, ei-
ne Spendenaktion ist ange-
schoben und nun auch ein
Stellplatz gefunden: Das kleine
Haus, bestehend aus zwei Mi-
ni-Wohnungen in vier Contai-
nern, soll zwischen zwei Ge-
bäuden auf dem Gelände des
Studierendenwohnheimes
„Edo-Osterloh-Haus“ im
Steenbeker Weg 4-26 stehen.

„Uns fehlt aber noch die Bau-
genehmigung“, sagt Stadtmis-
sions-Leiterin Karin Helmer:
„Wir brauchen die kreativeUn-
terstützung des Bauamtes.“
Das Tiny House soll nicht auf

Dauer von denselben Frauen
bewohnt werden. Gedacht ist
es als Übergangswohnmög-
lichkeit. „Ziel ist es, dass hier
eine solidarischeWohnpartner-
schaft entsteht“, so Helmer. So-
bald der Sprung in eine „richti-
geWohnung“geschafft sei, sol-
len die nächsten zwei Frauen
einziehen. Die Integration der
Tiny-House-Bewohnerinnen in
den Stadtteil und die Suche
nach einer langfristigen Bleibe
könnten durch die Studenten
im Umfeld geleistet werden:
„In unseren Wohnheimen le-
ben jungeMenschenmit unter-
schiedlichem Hintergrund zu-
sammen. Sie werden ihre neu-
enNachbarinnen sicher schnell
in die Gemeinschaft integrie-
ren“, sagt Maike Briege. Die
Abteilungsleiterin Facility-Ma-
nagement/Bau beim Studen-
tenwerk sieht bei ihrer Klientel
einen großen Bedarf an zusätz-
lichem Wohnraum. Bis zu tau-
send Studierende stünden in
Kiel auf derWarteliste für einen
Wohnheimplatz. Zusätzlich
zählt die Stadt lautHelmer1200

wohnungslose Menschen. Da-
bei gebe es sehr viel Platz in der
Landeshauptstadt, meint Brie-
ge. Potenzial sieht sie in den
unbeplanten Innenbereichen
zwischenGebäuden, bei denen
es keine qualifizierten B-Pläne
gebe. Diese Plätze zu besetzen,
sei eine Aufgabe, an der die
Stadt Kiel mitarbeiten sollte.
Mit dem Tiny-House-Projekt

will Briege nun zwar auf das
Wohnungsproblem aufmerk-
sam machen, durch die Mini-
häuser könne es aber grund-
sätzlich nicht gelöst werden:
„Richtige Abhilfe schafft mehr-
geschössiger, sozialer Woh-
nungsbau“, so Briege. „DieMi-
nihäuser besetzen eine kleine
Grundfläche, sind aber nicht

ohne Weiteres stapelbar.“ Ka-
rin Helmer sieht das Vorhaben
hingegen als Pilotprojekt und
plädiert für die Anschaffung
weiterer Minihäuser im größe-
ren Stil. „Wir brauchen kleine,
unkomplizierte und mobile
Wohneinheiten als Interims-
lösung. Denn die großen Bau-
ten brauchen in der Umsetzung
einfach viel zu lange.“
Viel zu lange hat nach An-

sicht von Karin Helmer auch
die Suche nach einem Standort
für die ersten beiden Minihäu-
ser gedauert. Der ursprüngli-
che Plan, das Tiny House auf
dem Gelände einer Kieler Kir-
chengemeinde zu errichten,
ließ sich nicht umsetzen. Selbst
die Aufrufe von Pröpstin Almut

Witt und Sozialdezernent Ger-
win Stöcken fruchteten nicht.
Nur eine einzige Kirchenge-
meindebot ihreHilfe und einen
Stellplatz an, der Standort sei
aber zu weit abgelegen von
jeglicher Infrastruktur.
Auch die Pandemie verzö-

gerte das Projekt. Der Umbau
der Container in zwei je 25
Quadratmeter kleine Wohnun-
gen wird über Spenden finan-
ziert. Die fürMärz geplante Be-
nefizaktion „Konzert gegen die
Kälte“, mit dem ein Teil der auf
40 000 Euro geschätzten Pro-
jektkosten eingespielt werden
sollten, musste verschoben
werden.

2 Mehr: stadtmission-mensch.de

Lindern Minihäuser die Wohnungsnot?
Stadtmission und Studentenwerk planen gemeinsames Tiny-House-Pilotprojekt in Projensdorf
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Wir brauchen kleine,
unkomplizierte und
mobile Wohneinheiten
als Interimslösung.
Karin Helmer,
Leiterin der Stadtmission

Container als
Basis für ein Tiny
House: Maike
Briege (li.) vom
Studentenwerk
Schleswig-
Holstein und
Karin Helmer
von der Kieler
Stadtmission
planen gemein-
sam ein un-
gewöhnliches
Wohnprojekt.
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WOCHENMARKT

Blücherplatz: 8-13 Uhr

TIERPARKS

GETTORF
Tierpark: 10-16 Uhr, Süderstr. 33,
Tel. 04346/41600
HEIDMÜHLEN
Wildpark Eekholt: 10-16 Uhr,
Stellbrooker Weg, Tel. 04327/
99230
NEUMÜNSTER
Tierpark: 9-16 Uhr, Geerdtsstr. 100,
Tel. 04321/51402
SCHWENTINENTAL
Wildpark Raisdorf: Von Sonne-
nauf- bis Sonnenuntergang
Schwentinepark
TIMMENDORFER STRAND
Vogelpark Niendorf: 10-16 Uhr, An
der Aalbeek, Tel. 04503/4740

NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel. 116117, rund um die Uhr
Augenarzt: Tel. 116117
Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt: Tel. 112
Giftunfälle: Tel. 0551/19240
Kinder- und Jugendärzte im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33: Mo/Di/Do/Fr 19-21 Uhr, Mi 17-21
Uhr, Sa/So 10-21 Uhr
Notfallpraxis Kieler Ärzte (im
Städt. Krankenhaus, Chemnitzstr.
33): Mo/Di/Do 19-22 Uhr, Mi/Fr
17-22 Uhr, Sa/So 9-22 Uhr
Polizei: Tel. 110
Tierärztlicher Notdienst: Tel.
01805/816000
Zahnärztlicher Notdienst: Tel.
0431/18186 Fr 14 bis Mo 6 Uhr
Apotheken-Notdienste
Phönix Apotheke, Kiel, Ringstr.
32, Tel. 0431/62737
Vital Apotheke, Kiel, Eckernförder
Str. 362, Tel. 0431/220020
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